
267028 - Seine Ehefrau, die zuvor dem Christentum angehörte, hat
ihm bestätigt, dass sie den Islam angenommen hat, sie betet jedoch
nicht. Soll er sie behalten oder sich scheiden lassen?

Frage

Ich danke Ihnen für das, was ihr uns an Gutem und Unterstützung hier anbietet. Ich bitte
Allah -segensreich ist Er- eure guten Taten anzunehmen. Ich bin ein Mann Anfang vierzig.
Ich lebe in Europa seit fünfzehn Jahren. Vor der Ehe war ich ein großer Sünder und Allah sei
Dank -hat mich Allah mit der Rechtleitung gesegnet und ich fühlte die Süße der Rückkehr
zu Ihm (Taubah) und des Glaubens (Iman). Meine Ehefrau habe ich dort (in Europa)
kennengelernt und geheiratet. Dabei haben mir viele Leute angeraten, keine Kinder von ihr
zu bekommen, worauf ich mich von ihr trennte. Nach einiger Zeit hat sie mich darüber
informiert, dass sie den Islam annehmen und später dann Kinder mit mir haben möchte,

denen sie den Islam beibringt. Nach meiner Rückkehr zu ihr, fand ich vor, dass sie nicht so
ist, wie sie es behauptete. Sie hielt sich nicht an den Islam, obwohl sie das
Glaubensbekenntnis ausgesprochen hatte. Allah sei Dank habe ich bis jetzt von ihr keine
Kinder bekommen. Als ich mich von ihr trennen wollte, hat sie einen Selbstmordversuch

begangen. Sie sagt mit, dass sie Muslima ist und nur eben nicht betet. Und ich habe vor
zwei Sachen Angst. Zum einen habe ich Angst, dass wenn ich sie verlasse, sie niemanden

finden wird, der sie an Allah erinnert. So wird sie mehr verlieren, als sie schon hatte. Zum
anderen befürchte ich, falls ich mit ihr bleibe, Kinder von ihr zu bekommen und ich ihr nicht
zutraue meinen Kindern den Islam beizubringen, falls ich von ihr Kinder bekommen sollte.
Ich bitte Euch um Ratschlag, möge Allah Euch Gutes geben. Soll ich mich von ihr scheiden
und ignorieren, dass sie zu ihren schlechten Freundinnen zurückkehrt, die sie ständig rufen
und wollen, dass sie mit ihnen hinausgeht, verreist, die Nächte durchmacht, zum Strand
geht, Alkohol trinkt und dergleichen macht. Oder soll ich noch mehr Geduld mit ihr haben,
obwohl ich von ihr keine Veränderung zum Besseren mitbekomme?

Detaillierte Antwort
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Erstens:

Das Gebet ist eine gewaltige Angelegenheit und es ist die festeste Säule nach dem
Glaubensbekenntnis. Keinen Anteil am Islam hat derjenige, der das Gebet unterlässt. Das
wurde authentisch von ˈUmar Al-Faruq und einer Gruppe von Prophetengefährten -möge

Allah zufrieden mit ihnen sein- überliefert. Außerdem weisen die Texte des Qurans und der
Sunnah darauf, dass derjenige, der das Gebet unterlässt ein Ungläubiger (Kafir) ist, der den
Islam verlassen hat, ungeachtet dessen ob er seine Verpflichtung leugnet oder es aus
Faulheit und Nachlässigkeit nicht verrichtet.
Siehe die Antwort auf die Fragen Nr. (5208) und (50591)

Ausgenommen davon ist der Neu-Muslim und wer in einem nichtmuslimischen Land, dem
Land des Unglaubens und Unwissenheit, oder in einem Land, in dem der Unglaube und das
Unheil (Sittenverfall) überwiegen lebt. Mit dieser Person (die neu im Islam ist) wird anders
bzw. nachgiebiger umgegangen im Unterschied zu anderen. Und sie wird auch bezüglich
Angelegenheiten entschuldigt, bezüglich derer andere keinen Entschuldigungsgrund
haben.

Es ist möglich, dass diese Frau unwissend ist bezüglich des Stellenwertes des Gebets im
Islam, daher muss sie darüber unterrichtet werden, und man muss mit ihr in einer
sanftmütigen Art und Weise umgehen.

Es kann auch sein, dass sie irgendwelche Scheinargumente hat, Unwissenheit, was dir
dann so erscheint, als ob sie kein Interesse am Islam hat oder sie keine Muslima ist.

Wir legen dir ans Herz ihr noch eine Chance zu geben. Nehme dich ihrer nachgiebig an,
belehre sie, führe sie, und versuche das Unwissen und die Scheinargumente zu beseitigen.

Wenn es dir möglich ist sie zu einem islamischen Zentrum zu begleiten, so wäre das gut.
Insbesondere, wenn es dort Aktivitäten für Frauen gibt, durch welche sie alles Notwendige
vom Islam lernen kann, sich dort unter rechtschaffene Musliminen mischen und von ihrem
Benehmen lernen kann, und alles was zum verhalten einer gläubigen Frau gehört.
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Du sollst sie dabei sanftmütig unterstützen, denn alles was man mit Sanftmütigkeit

erledigt, so wird es dadurch verschönert.

Wenn du ihr eine ausreichende Möglichkeit gegeben hast, so schaue wie sie sich danach
entwickelt. Das Wichtigste, worüber du nachdenken musst, ist ihr Gebet und ihre
Beständigkeit im Islam.

Wenn sie nicht zu beten beginnt und sich nicht ändert, so gibt es nicht Gutes darin für dich,
sie als Ehefrau zu behalten. Und du trägst keine Sünde, wenn du sie scheiden lässt, weil sie
im Islam nicht beständig ist, selbst wenn ihr Verlassen dazu führen sollte, dass sie
Selbstmord begeht, sich verliert oder sich noch schlechter entwickelt. Sie ist erwachsen,
hat Verstand und ist selbst für sich verantwortlich. Wenn sie sich zum Besseren verändert,
so ist es gut für sie. Und wenn sie sich zum Schlechteren verändert, so ist es schlecht für
sie. Allah -segensreich ist Er- sagte: „Und keine lasttragende (Seele) nimmt die Last einer
anderen auf sich.“ [Al-Anˈam 6:164]

Zweitens:

Was deine Angst anbelangt, dass sie deine Kinder nicht islamisch erzieht, so raten wir dir
an, einen Vertrag mit ihr abzuschließen, welcher sie dazu verpflichtet die Kinder islamisch

zu erziehen, sowie dass sie bezüglich der Erziehung und des Lehrens der Kinder nicht vom
Islam abweicht. Das ist ein legitimer Vertrag, der angewendet wird und den es in manchen

nichtarabischen Ländern gibt. Und vielleicht existiert so etwas auch in deinem Land.

Fazit:

Wenn deine Ehefrau beständig im Islam bleibt, so behalte sie bei dir. Und wenn sie es nicht
tut, so würde dein Fortleben mit ihr nichts Gutes bringen, daher sollst du sie scheiden.
Und Allah weiß es am besten.
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